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| reitigfeiten durch eine Commiſſi 
Gg e e werden ſollen. aachen de 


Den neueſten Privatnachrichten a 


Herzog von Somerſet Präſident des geheimen Rathes ;] bereits den Advocaten der Engliſchen Krone vorgelegt wurde, da⸗ 
der Herzog von Newtaſtle Colonialminiſter; der Her: | mit fie ihre Meinung darüber abgaben. Carafa. 

zog von Argyll General-Poſtmeiſter; S. Herbert, Kriegs: Ein Artikel in Nr. 130 der Allg. Ztg. (aus Pa: 
Miniſter; Sir G. Cornewall Lewis Schatzkanzler, Sir |ris, 8. Mai datirt) behandelt die heutige Stellung 
B. Hall, Miniſter des Innern; Cardwell, Präſident] Frankreichs zu Piemont und zu Italien überhaupt. 
des Handels- Amtes; Sir J. Bethell Lord = Kanzler; | Zwar bringt der Aufſatz nichts weſentlich Neues; aber 
Atherton Attorney General; Headlam Solicitor Gene: er enthüllt die Fäden mancher Exeigniſſe, macht die 
ral; Horsman Kanzler des Herzogthums Lancaſtre.] Lage klar und wirft auf, fie intereſſante Streiflichter. 
Auch Lord Goderich und Hrn. Baxter bezeichnet man] Der Artikel knüpft an den zweiten Orſini'ſchen Brief 
als Mitglieder der neuen Regierung. Der „Obſerver“ an, welchen die amiliche „Gazzette Piemonteſe“ ver: 
läßt die Möglichkeit einer Parlamentsauflöfung ganz ſöffentlichte, und erklärt es, entgegenſtehenden Ver⸗ 


Amtlicher Theil. 


ee Kundmachung. N 
ie Gemeinde Pisarzowice icer Krei folge, ſoll 8 N. 
hat die bisherige in 106 fl. 42 Sr ua Fra einem hn bende de Danilo abgegebe⸗ 
Dotation der dortigen Trivialſchule bis zum Betrage nen Originals, 8 Feinden, welche zu dem Schluſſe 
von 181 fl. CM., ſomit um 74 fl. 18 kr. CM. erhöht. 
Dieſe gemeinnützigen, die Hebung der Volksbildung 
bezweckenden Leiſtungen, werden mit dem Ausdrucke der 
gebührenden Anerlennung zur allgemeinen Kenntni 


gebracht. 
Von der k. k. Landes: Regierung. 
Krakau, am 13. Mai 1858. 


die Türken eben im Begriffe waren, ſich von Grahovo 
nach Klobuk rack diehen. Es ſollen hierbei gewiſſe 
Thatſachen zu Tage liegen, welche außer den Mente⸗ 
Theilnehmer compromittirt 


erſcheinen laſſen. 


Wie ein Wiener Blatt iſt Sei 
; 5 meldet, iſt Seitens der eng⸗ 
— dan Angeben 2er Attache, Mr. Rumbold, nach 
Um der Bevölke des Diſtri azigier und Kune t abgegangen, um über die dorti⸗ able age. . e e 0 2 
evölterung des Diſtrittes der Jazig Müsch arten kom feiner $ Br 0 Berichte zu er-] die beiden Mechaniker des Cagliari verlangt hat. Die erinnert an die Denkſchrift uber. die Lage Italiens, 


nier im Königreiche Ungarn einen Beweis des 
n d und der Allerhöchſten Sufred ue eber d 
opalen Haltung zu geben, haben Se. k. k. 7 d. J. dem eber die in auswärti 3 : { 
ſtät mit Allerhöchſtem Handſchreiben vom 16. n Dinnitte der chene Angele b 10 * Kir Blätte n vielfach beſpro⸗ 
Oberrichter der Stadtgemeinde Jaͤszberend aun Pan aus Groß⸗ [die All ee en en en neo uch melder 
Jazigier, Johann v. Farkas, und dem ande Karciag, Ladislaus] 13. Hp nne ihrer Wiener Briefe vom 
e früheren Deere ber Ben mit der Ban ferner 13. Mal: „Der ae öſterreichiſche Officier Wu⸗ 
v. Varrô, das goldene Verdiene a aus Klein ⸗Kumanien, 

dem Oberrichter der Gemeinde gend ren; allergnädigſt zu ver⸗ 
—— Toth, das goldene Ve 
eihen gerubt. } 

Se. k. k. Mono elde Vorſtande der Spitalsab⸗ 
Tena vom AL Ai 1 Bedenburg, Dr. Joſeph Kemony, { . h n 
n ſeiner als — geleiſteten erſprieß⸗I zu erhalten. Nikanor war früher Archimandrit in 
i Dienſte das goldene Verdienſtkreuz mit der Krone aller: | 
lat zu verleihen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent: | 
ſchließung vom 9. Mai l. J. den Domherrn, Dr. Franz Toni 
na, zum n der Didzefe Trient allergnädigſt 
zu ernennen geruht. 


tet „aus beſter Quelle“, daß die neapolitaniſche der Veröffentlichung dieſes Briefes in dem officiellen 
hauptet „aus beſt 1 I Sardiniſchen Blat 


der Unterhandlungen zwi seſtmä 

e zwiſchen den Weſtmächten und 
der Regierung von Neapel. Allgemein wird geglaubt, 
daß der König es auf's Aeußerſte ankommen laſſen 


ſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 


Der Miniſter des Innern hat den Bezirksamts » Adjunkten, 


Jaun 1 zum Kreiscommiſſär dritter Klaſſe in Steiermark zeihen in Carlowitz empfing. Der Unterſchied beſteht 


Der Juſttzminiſter hat den Staatsanwalts . Subſtituten in eigentlich darin, daß der Gar als das Haupt der rufe 
Olmütz, Joſepb Krzenel, zum oberlandesgerichtlichen Rathsſe⸗ ſiſch⸗griechiſchen Kirche den neu conſecrirken Biſchof mit 
ſchleſſcen Fo gen beer ee bei dem mähriſch⸗[der goldenen Krone und andern koſtbaren Inſignien 
—.— in 5 Kolliiſder une RAR; und Gelddotationen beſchenkt, während der Patriarch] war, das Recht zu beſtreiten, das Schiff und die Perſonen, die es 
gleicher Eigenschaft zu dem Landesgericht in Brünn überſezt Najachich als das Haupt der 10 1 riechiſchen 
und den Bezirksamts⸗Adfunkten in Jägerndorf, Ignaz Fiedler,] Kirche arm wie eine — Kirchenmaus iſt. as Jour⸗ 
dann den Landesgerichtsadiunkten in Brünn, Anton Schröt. nal des Debats hat dieſe Nachricht ganz entſtellt und 
ter, zu Rathsſekretären und Staatsanwalts ⸗Subſtituten, den Er⸗ angegeben Nieguſch ſei auf der Durchreiſe durch Oe⸗ 

eren bei dem Landesgerichte in Troppau, den Letzteren bei dem ſterreich ge — a EN den 


reisgerichte in Olmütz ernannt. 187 
Der „Obſerver“ zählt das Ministerium Derby 
— ͤ— — ccoceiis zu den Todten und beſchäftigt ſich ernſtlich mit 


der Frage, wie die neue Regierung zuſammenzuſetzen 
Michtamtlicher Theil. ſein werde. Unter Denen, welche keine Einladung er⸗ 
Krakau, 20. Mai. 


halten werden, unter Lord Palmerſton zu dienen, 

nennt er den früheren Lord⸗Kanzler Lord Clanricarde, 

Die kürzlich noch ſo drohend geſtaltete Montes [Lord Clarendon, Lord Panmure, Herrn Baines und | 
negrofrage hat eine unerwartete Wendung genom⸗ 
men. Dieſelbe kann als beigelegt betrachtet werden. 


Veron Smith; Labouchere ziehe ſich ins Privatleben f 5 
a — George — 905 es oben mi q ns in der Krim 6 Ben 
i iteur vom 18. d. meldet, hat ul⸗ ſe iniſter⸗ ü Die t i 91 n Bezug i dtter ugs⸗ 
— ——.— Shred e par mut een he ſoll bereits eit in den Formen und mit aller Schonung gegen vie Angeklag⸗ — e — — — teſpondenz zwiſchen 
Befehl zur Einſtellung der Feindſeligkeiten gegeben. un den Clubs. circuliren: Premier Lord Palmerſton; 
Nach einer in Berlin eingegangenen Mittheilung bat Lord John Ruſſel Staats⸗ Secretair für Indien Si 


Deſterreich und Preußen noch nicht beendet ſein. und 
x vernimmt man heute, daß erft kürzlich eine preußiſche 
die Pforte auch in den von England ausgegangenen und Führer im Hause der Gemeinen; Lord Gran⸗ f 


; etheilt w N 
kteuen zu bedienen, die nicht ermangeln werden, wegen dieſer Depeſche dem Grafen Buol milgeth orden ſei, in 


Vorſchlag eingewilligt, nach welchem die montenegrinis ville, Minifter der auswärtigen Angelegenheiten. Der! Frage erhoben zu werden, welche, wie die Journale ankündigen, "welcher das berliner Cabinet wiederholt auf dieſe An⸗ 
gehen einige Grade vorher, die man durchlaufen muß, oder aus dem Dienfte heimkehren; mitunter ſtellt einer | Gurib Sing dun Seen ee einſetzte; 

; eur man zu dieſer Ehre gelangt. Wer eingeweiht fein einen Rajah vor, und die Uebrigen bilden fein: Gefolge; er ſandte ſeinen Jane Geldſu biſan Sing mit 

Feuilleton. will, wählt ſich einen Erfahrenen zum Gürd, oder ſiſt die Bande zu zahlreich, ſo theilt fie ſich und trifft | einem Gefolge ae 3. Fluß Tem in das Gebiet 

geiſtigen Lehrer, und erſieht ſich dann ein Opfer aus, ſich nur an verabredeten Plätzen. Die erfahrenften | von Audb und . fü gebiet des Ganges und 

1 dien 20 dem er fein. Probeſtück ablegen könne.“ Vor der Mitglieder der Bande ſuchen einzelne Reiſende] Dſchumna, ing dam im r die Beſatzung anzuwer⸗ 

Die Thugs in Indien. d at befragt man die finſtere Göttin Kali, die nur auf und ſchleichen ſich in ihr Vertrauen ein, — ben. Sen wa ind Juni durch Wagpur und 

(Aus der „Europa.“) 5 ur Menſchenopfer zu fühnen iſt, um Vorbedeutun⸗ und am erſten beſten Ruheplatz wird die Mord⸗ Dini nach deus ns dort gerade von mehreren 

Die neueſte Zeit hat in Indien das Beſtehen einer Ba und erſt mit ihrer Einwilligung wird der Mord that verübt. Wird dem Reiſenden die eine Geſellſchaft Dane en Sein n wir Ausflüge gemacht hattten, 
Verbindung von mehreren tauſend Genoſſen dargethan, 75 zogen; gibt ſie ein böſes Omen, ſo wird er ver verdächtig, ſo entgeht er doch felten der andern; theilt 7 9 une Gefolge beſtand aus zwei und 
die durch das ganze ungeheure Reich einander als] ſchoben. Hat ſie den Mord geheiligt, ſo nimmt der er feinen Verdacht mit, fo geht man auf feine Mei⸗ —4 Br » ſieben Frauen und einem vier⸗ 
Brüderſchaft anerkennen, ſich Thugs oder Thags nen Glan ein Schnupftuch, wendet ſich gegen Wellen, nung ein und ſchließt um ſo engere Freundſchaft. Auf — — abmanenknaben. Einige von unferen Ban⸗ 
nen und vom Cap Comorin bis an das Himalayge⸗ knüpft eine Rupie oder andere Silbermünze hinein jeden zu Tödtenden kommen zwei Thugs, einer, der am en in der Stadt, andere in deren Umgegend 
birge unzählige Schlachtopfer mordeten, deren Mord und überreicht es dem ehrfurchtsvoll wartenden Schü⸗ Hände und Füße hält, und einer, der die —— bald wi Wege nach Mirzapur, am Teiche Adhar. So⸗ 
aber ſelten oder nie ans Tageslicht kam. Wenn Ein⸗ſ ler (Tſcheila), der alsbald von einem Schumſich, ſumlegt; man begräbt die Körper, die der ſchn . — die Ankunft dieſer Fremden erfuhren, ſandte 
zalne erbroffelt gefunden wurden, ſo verlautete wohl] ballen, begleitet, ſein Opfer erdroſſelt; dann verbeng. Faulnis halber zuvor verſtümmelt werden. . deich⸗ ab Mbtheilung einige ihrer. bedeutendsten Mitglieder 
Manches von der Gewandtheit der Räuber, ohne daß er ſich vor ſeinem Lehrer und berührt deſſen Füße mit ſchlägt man in der Regel auch, damit ſie — diefe zu um ſich unter ſie zu miſchen und ihr Vertrauen 
jedoch irgend ein Menſch geahnt hatte, daß eine ſof ſeinen Handen, zum Zeichen des Dankes für die Ehre, 2840 ihrer Herren nicht aufſtöbern age Familien du gewinnen. Anfänglich ſuchten wir ſie zu trennen, 
weit verzweigte Verbindung die Hand dabei im Spiele die er ibm erwerben half; und er darf nun an den] * ſchaffen die geheimen Mörder Bandenbäupte allein obgleich ſie ſich auf dem 51 erſt vereinigt 
gehabt. Fr a Bentinck hat das Verdienſt, Wahlen der Bertoti's (Erdroſſeler) theilnehmen. * Dr oe Wege, und die gefangenen unbeſchreiblich batten, wellfe ſich das nicht ins Werk richten laſſen; 
tie ersten Auſklärungen nicht allein gegeben, ſondern bezablt er die Sportein mit nur einigen Rupien lte ng dieſe Abſcheulichkeiten mig ve Heuptaffairen en darum beſchloſſen wir alle unfere Banden zu vereini⸗ 
auch das Syſtem dieſes Vereins, fo viel das in eini⸗ gibt ein Feſtmahi feinem. Gürd und deſſen Familie 1 8 bsruhe. Sie bezeichnen nur ein Beiſpi Ne gen und ſie auf den unwegſamſten einſamſten Straßen 
gen Jahren möglich war, vernichtet zu haben. und Verwandten; je nach den Umſtänden, in denen er, der Zahl der Ermordeten⸗ mt Piel, das zu führen, bis wir einen Platz ſanden, der ſich dazu 
Die Thugs theilen ſich in Burka's oder Meifter lebt, beſchenkt er fie auch mit Kleidern K. Dieſes zugleich die Geduld und ner; es 1. di it der ſie eignete, fie alle auf einmal zu tödten. Als wir Sie 
der Kunſt und in Kubälas oder Lehrlinge. Ein Band gilt. dann für die spatere Zeit als eines der ihre Pläne verfolgen bebe Selen nie , Serrdh, T bora erreichten, überresetem wir fie, die Landſſraße zu 
Burka verſteht aus dem rohen Stoffe, den er durch heiligſten. Die Eingeweihten reiſen nun unter den vers 760 5 mit en Er wie fie der An⸗ verlaffen- und über Tſchundig und das alte Fort — 
ganz Indien verbreitet genug findet, binnen Kurzem ſchiedenſten Geſtalten und Namen durch's Land, in führer Dorga ſelbſt I 5 lleey Gawi g dupur zu ziehen, ein Weg, der durch große Grasſtep⸗ 
eine vollkommene Räuberbande zu errichten; man ach⸗ Geſellſchaften zu Zehn, auch wohl zu Hunderten, als „Als der Ane * ey e eingenom⸗pen und unbewohntes Land führt. Diefen ganzen 
iet daher. auf deren Habhaſtwerdung am meiſten. Es] Handelsleute, Pilgrime, Sipahis, die Dienſt ſuchen Imen hatte, gab er es zurück an Nagpore Rajah, der] Weg zogen wir mit ihnen, ohne eine paſſende Zeit 


gelegenheit ernſtlich zurückkommt und ernſtlich auf dem 
Rechte der Mitbeſatzung beharrt. 

Wie eine telegraphiſche Depeſche aus Liſſabon 
meldet, iſt Ihre Majeſtät die Königin Stephanie von 


Portugal am 17. glücklich und wohlbehalten dort 
eingetroffen. Tags darauf ſollte die Vermälung ſtatt⸗ 


finden, EB 

Der Schweizer Bundesrath hat von der 
franzöſiſchen Geſandtſchaft in Bern die officielle An⸗ 
zeige erhalten, daß Graf Charles Marie Olivier von 
Chappedeleine zum Bice-Gonful in Baſel ernannt wor: 
den iſt. Ueblicher Weiſe wird die Regierung von Ba⸗ 
ſel um ihre Anſicht wegen des dem Confular-Agenten 
zu ertheilenden Exequaturs befragt werden. 

Die feit Jahren ventilirte Frage wegen der Los⸗ 
trennung Teſſins von dem lombardiſchen 
Bisthumsverband iſt neuerdings im Teſſiner gro— 
ßen Rath an die Tagesordnung gekommen. Der De— 
putirte Lampugnani ſtellte namlich den Antrag, die 
Cantons regierung ſolle ermächtigt werden, beim Bun⸗ 
desrathe darauf zu dringen, daß derſelbe von allen 
weiteren Unterhandlungen über die erwähnte Lostren⸗ 
nung abſtebe und dagegen der Bundesverſammlung 
einen Geſetzentwurf über die Ablöſung nicht nur Teſ⸗ 
ſins, ſondern auch der zu den lombardiſchen Bisthü— 
mern gehörigen Gemeinden Graubündens vorlege. Bis 
zur Erledigung der Frage ſoll die Cantons regierung je 
des allfällige Begehren des neuen Biſchofs von Como 
um Placetirung kirchlicher Erlaſſe oder Ausübung geift: 
licher Gerichtsbarkeit auf dem Gebiete des Cantons 
Teſſin ablehnen. Der große Rath hat den Antrag an 
eine Commiſſion gewieſen. > 

Nach Berichten aus Belgrad hat Fürſt Aleran: 
der endlich die Forderungen des Senats bezüglich der 
fürſtlichen Regierungsgewalt anerkannt. Die Gerüchte 
von der Abdankung des Fürſten erhalten ſich. 

Aus Conſtantinopel wird der „K. Z.“ in Be 
zug auf die Durchſtechung der Landenge von Suez 
auf das beſtimmteſte verſichert, daß der von dort aus 
mit einer gewiſſen Beſtimmtheit die Verſicherung er- 
theilt wurde, daß die Conceſſion zum Canalbau ertheilt 
ſei; liege ein Mißverſtändniß zu Grunde, indem der 
engliſche Conſul Green in Alexandria, irre geleitet durch 
einen Privatbrief, vom Vicekönig von Aegypten in die⸗ 
ſer Beziehung Eröffnungen machte. Dieſe erwieſen ſich 
als irrig, als der Paſcha in Conſtantinopel anfragte. 
Es iſt jetzt aber in den betreffenden Kreiſen die Frage 
aufgeworfen, ob denn die Conceſſion der Pforte zum 
Canalbau nothwendig ſei, und Frankreich wird gewiß 
auf die Verneinung dieſer Frage dringen. 

Der National- Zeitung wird ein angebliches Ge⸗ 
ſtändniß des Ungarn Bangya mitgetheilt, wonach 
dieſer das heimliche Werkzeug Rußlands war und un⸗ 
ter dem Scheine, den Tſcherkeſſen Hülfe zu leiſten, 
das Land durch Liſt und Verrath in die Hände der 
Ruſſen ſpielen wollte. 

Fünf angeſehene Tſcherkeſſen, darunter zwei Mit⸗ 
glieder des großen Nationalrathes, die auf dem Wege 
nach Mekka in Conſtantinopel angekommen ſind, wol⸗ 
len die Wahrheit der gegen Mehemed Bey (Bangya) 
vorgebrachten Beſchuldigungen beſchwören, und zwar 
in Gegenwart desſelben. Verdächtig klingt es jeden- 
falls, daß er geſtändig iſt, einen Brief geſchrieben zu 
haben, der zwar keine Adreſſe hatte, aber offenbar an 
den ruſſiſchen General Philipſon gerichtet war. 

Der Senat in Waſhington iſt über General 
Houſton's Antrag wegen Uebernahme eines Protec- 
torats über Mexico zur Tagesordnung übergangen. 


Aus Preußiſch⸗Schleſien, 15. Mai. 
(Weihbiſchof Bogedain.) Am 9. d. M. hat in 
Breslau die kirchliche Conſecration und Inſtallation des 
früheren Schul: und Regierungsrathes, Herrn Bernard 
Bogedain, als Biſchof von Hebron und Weihbiſchof 
an der Kathedrale zu Breslau ſtattgefunden. Bei dies 
ſer Biſchofsweihe waren außer dem Fürſtbiſchof von 
Breslau, Herrn Dr. Heinrich Förſter, auch noch der 
Herr Erzbiſchof von Gneſen und Poſen, Leo v. Przy⸗ 
luski, fo wie deſſen Weihbiſchof, Conſiſtorialrath und 
Kanonikus, Herr Stefanowicz, zugegen. Betreffend 
den neu confecrirten Weihbiſchof, ſo laſſen wir hier 
nachſtehende Angaben über denſelben folgen. Bernard 
Bogedain iſt im Archipresbyterat Glogau und zwar in 
dem dort eingepfarrten Dorfe Fröbel geboren und wid⸗ 
mete ſich nach Ablauf der Gymnaſialzeit auf der Uni: 
verſität Breslau dem Studium der katholiſchen Theo⸗ 


oder Ort für unſeren Plan zu finden, und erreichten 
Rivah, täglich mehr ihr Zutrauen gewinnend. End⸗ 
lich hinter Tſchitterkot entdeckten wir unſere vorausge⸗ 
ſandten Leute einen zweckmäßigen Platz in einer Steppe, 
wo auf mehrere Meilen keine Wohnung nahe war. 
Wir zogen nun von Byrvala Czau (dem Dorfe des 
Feigenbaumes) aus, kurz nach Mitternacht und wohl 
vorbereitet zum Morde. Ein Jeder war van feinem 
Poſten; zwei Thugs bei jedem Reiſenden, die übrigen 
in Zwiſchenraumen auf der ganzen Linie vertheilt als 
Rückhalt; die beiden Begleiter unterhielten indeß ihre 
Leute. Als wir endlich den Platz erreicht hatten, gab 
man zuerſt im Nachtrab das Zeichen und dann 
am verſchiedenen Punkten dis zu den vorderſten 
Reihen; alle wurden ergriffen und erdroſſelt, bis auf 
den Knaben. Es war nun der Morgen nahe, und die 
Leichname konnten nicht mehr ſicher begraben werden; 
wir beſtatteten ſie daher einſtweilen am Bette des Fluſ⸗ 
ſes, bedeckten ſie mit Sand und dogen mit dem Kna⸗ 
ben und der Beute nach Tſchitterkot in der Abſicht, 
am nächſten Abend eine Abtheilung zurlckzuſenden, 
um die Todten ſicher zu beerdigen. Die Regen waren 
eingetreten, und es regnete den ganzen . r uu 
ſtark, dennoch ging die Abtheilung hin, aber der Fluß 


war schon angeſchwollen und hatte alle Körper bis = 
zwei oder drei weggeſpült; dieſe fanden fie locker bes 
deckt und ſtießen ſie in den Strom, um den übrigen 


zu folgen.“ Den Knaben erzog man für das Thuggewerbe. 


logie. Nachdem er noch vor Vollendung dieſer Stu: 
dien in die poſener Diöceſe übergegangen war, wurde 
er in Poſen und zwar im Juni des Jahres 1834 zum 
katholiſchen Prieſter geweiht. Seine Lehrgabe, ſein 
Fleiß, ſein frommes Verhalten waren der Grund zur 
baldigen Beförderung. Nachdem Bogedain durch einen 
Zeitraum von faſt drei Jahren Katechet und Religions: 
Lehrer geweſen, wurde er 1837 zum erſten Lehrer und 
Katecheten am pädagogiſchen Seminar zu Poſen, und 
königlichen Schul⸗ und Regierungs⸗ 
Poſen und hierauf im Regierun 
nt, bis ihn endlich Se. Heiligkei 
mals Weihbiſchof von Breslau und 
Biſchof von Hebron beftätigte, nachdem der frühere 
ſes hohen geiſtlichen Amtes, Daniel Latuſ⸗ 
nach langjährigem, ſegens⸗ 
war. Weihbiſchof Bogedain 
iegel ein kreuztragendes Lamm und 
Ernennung zum Biſchof von Hebron 
elle I. B. Moſ. K. 29. 

5 Bogedain's Name hat bereits in dem oberſchleſi⸗ 
ſchen Antheile der Diöceſe einen guten Klang durch 
das correcte Erfaſſen deſſen, was dem oberſchleſiſchen 
Elementarſchulweſen Noth that und Noth thut. Das 
Reſſort eines katholiſchen Schulrathes zu Oppeln iſt 
an ſich ſchon ein ſehr umfaſſendes und weitgreifendes, 
und wird noch durch die eigenthümlichen, ſprachlichen 
Verhältniſſe im größten Theile Oberſchleſiens ein er 
höht ſchwieriges und folgewichtiges. Bogedain, kein 
Freund von Experimenten, ſondern ein durch Talent, 
Studium und vieljähriges praktiſches Wirken erfahre⸗ 
ner und gewiegter Schulmann, begann vor acht Jahren 
ſein Wirken in dem Oppelner Regierungsbezirke da⸗ 
mit, daß er darauf hinwies und drang, daß die pol⸗ 
niſche Mutterſprache des Oberſchleſiers es auch bleibe, 
unbeſchadet aller nur möglichen Pflege des Deutſchen. 
Während dieſer Zeit hat ſich das oberſchleſiſche Schnl⸗ 
weſen nur gehoben, wenn auch die Nothjahre manche 
der beſten Beſtrebungen und Vorſchriften paralyſirten. 
Jahr ein Jahr aus hat dieſer edle Touriſt Ober⸗ 
ſchleſien be- und durchgereiſt, um ſelbſt auch in der klein⸗ 
ſten Schule des kleinwinzigen verſteckten Walddörfleins 
nachzuſehen, nachzuhelfen, Lob und Tadel nach Recht 
und Billigkeit gebend, Dank und Liebe nehmend. Er 
richtete die oberſchleſiſchen Präparanden-Stationen ein 
und erließ über Zweck und Mittel derſelben eine ſehr 
gediegene Inſtruction; er führte die Hauptſchullehrer⸗ 
Conferenzen ein und nahm an der Gründung eines 
neuen katholichen Schulblattes zu Ober⸗Glogau war: 
men Antheil. Auch beim Volk wußte er ſich ſchnell 
Geltung und Zutrauen zu erwerben, wofür ſeine Er— 
wählung zum Deputirten in Berlin ſpricht. Unter der 
Geiſtlichkeit hat er durch ſein amtsbrüderliches Beneh— 
men gleichfalls wackere Freunde und Verehrer gefun⸗ 
den, weshalb auch ſeine Ernennung zum Weihbiſchof 
der Diöceſe, woſelbſt er bereits in 

gewirkt, um ſo freudenvoller beg 


Deſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 18. Mai. Ihre kaiſ. Hoheiten die Frauen 
harlotte haben heute Schloß 


Marinovich, welcher einige Tage hier verweilte, iſt nach 


Olga von Kiel hat einen Aufſchub erfahren, indem 


ruſſiſchen Kriegsdampfers Olaw (450 Pferdekraft, 18 
Kanonen) unter dem Comm indo des Capitäns v. Wej⸗ 


Rath zuvörderſt in 
bezirk Oppeln ernan 


der Papſt Pius IX war, nach Berichten aus Kiel vom 16. d, auf der 


Höhe von Reval in Eis gerathen, hatte ſich durchar⸗ 


reichen Wirken verſchieden 
führt in ſeinem S 
bezieht ſich ſeine 
auf die Stelle 1, 


Gräfin v. Meran wird ſchon im Mai zur Badecur 
nach Ems kommen, und der Erzherzog ſelbſt im Mo: 
nat Juni, um ſeine Gemalin von dort wieder abzu— 


Hofe, Herzog von Montebello, hat ſeine Abſicht, 


iſt in Uebereinſtimmung mit der ruſſiſchen und der 


Erzherzogin Sophie und C 
Schönbrunn bezogen. 

Wie die „Pr. Ztg.“ vernimmt, werden Se. Ma⸗ 
jeſtät Kaiſer Ferdinand am 1. Juni nach Ploſchkowitz 
und ſpäter nach Reichſtadt ſich begeben und Ihre Ma⸗ 
jeſtät die Kaiſerin Maria Anna am 5. Juni die Reife 
nach Italien antreten. 

Wie die „Arad. Ztg.“ meldet, war bereits am 
11. d. der Herr Major v. Hardt, aus der a. h. Cen⸗ 
tral⸗Kanzlei, in St. Anna erſchienen, um, dem Befehle 
Sr. Majeftät zufolge, den namhaften Betrag von 4000 
fl. CM. an die Bedürftigſten des unglücklichen, durch 
Brand heimgeſuchten Marktfleckens zu vertheilen. Der 
Schaden wird auf nahe 200,000 fl. 
ganze verſicherte Werth betrug nicht mehr als 80,000 fl. 

Se. k. Hoheit der durchlauchtigſte Herr Erzherzog 
Franz Karl ſind am 17. d. M. gegen Abend in 
Prag eingetroffen. 

Se. k. Hoheit der durchlauchtigſte Herr Erzherzog⸗ 
Generalgouverneur Ferdinand Max find am 18ten 
d. M. Nachts um 11 Uhr in Trieſt angekommen und 
haben ſich ſofort nach Venedig eingeſchifft. 

Wie aus Brüſſel gemeldet wird, dürfte Seine 
Majeſtät der König der Belgier nächſtens auf Beſuch 
am kaiſerlichen Hofe in Wien eintreffen. - 


Unweit Gawilpur kamen auch 500 Recruten auf 
ähnliche Weiſe um. Sie lagerten dort und bewachten 
einen Theil des aus dem Fort gezogenen Schatzes, da 
erſchienen an 1000 vorgebliche Sipahis, 
ſuchten und ſich in der Nähe lagerten; am Morgen 
aber waren ſie verſchwunden mit dem Schatze und die 
übrigen lagen erdroſſelt umher. Bei Burwahaghat am 
Nerbudda erbeuteten 160 Thugs einen Schatz von 
20,000 Pfd. Sterl. auf dieſe Weiſe, doch gebrauchten 
ſie hier auch ſcharfe Waffen außer der gewöhnlichen, 
In Bengalen ändern ſie ihren Opera⸗ 
tionsplan nach der Beſchaffenheit der Gegend; da dort 
viele Flüſſe das Land durchſchneiden, demannen fie 
Böte; einige ſteigen aus als Reiſende und knüpfen 
Verbindungen an mit andern Reiſenden; ſie ſtellen ſich 
ermüdet und ſuchen dann ein ſolches Flußſchiff auf. 
Der Reicende geht in der Regel zur Geſellſchaft mit, 
beſonders da der neue Gefährte, ein ſparſamer Mann, 
die Fährleute ob ihrer Unverſchämtheit tadelt und ih⸗ 
nen die Hälfte abzudingen verſteht; hat man ſie nun 
am Bord, ſo trennen ſich bald die Thugs von den 
Reiſenden, und auf ein Signal werden die letzteren 
erdroſſelt; man bricht ihnen das Rückgrat ein, um 
ſicher zu gehen, und wirft ſie durch eine Seiten⸗ 


Ii dürfen die Thugs keine Weiber umbrin⸗ 
9 ˙ emeinen find außerdem ausgenommen: 
er, Muſikanten, Straßenfeger, Tänzer 


Der fürſtlich ſerbiſche Finanzminiſter, Herr Johann [und behauptet, es ſei bei dem Zw ampf ganz loyal 
zugegangen.) Der Zuſtand Penne's, der ſich immer 
noch in einem Wirthshauſe von Pecg befindet, hat ſich 
ſeit geſtern nicht geändert. Er ſchwebt immer zwi⸗ 
ſchen Leben und Tod. Penne wird allgemein be⸗ 
dauert. Er war einer der liebenswürdigſten franzöſi⸗ 
ſchen Journaliſten und hatte ſich, obgleich kaum 29 
Jahre alt, einen bedeutenden ſchriftſtelleriſchen Ruf 
gemacht. Seine junge Frau, er iſt erſt ſeit acht Mo⸗ 
naten verheirathet, befindet ſich bei ihm in Pecg. Sie 
ſoll faſt wahnſinnig vor Schmerz ſein. — Wie der 
„Nord“ verſichert, deſſen Mitarbeiter Herr v. Penne 
(unter dem Pſeudonym Nemo) iſt, hat dieſer ſich nicht 
über den Officierſtand überhaupt, ſondern über eine 
beftimmte- Perſon, die zufällig auch Lieutenant war, 
ſpöͤttiſch ausgeſprochen. In dem Artikel des Figaro 
über dieſen Officier war die Rede von dem „ewigen 
Unter⸗Lieutenant, der auf den Bällen der feinen Welt 
ſich dadurch unbequem mache, daß er ſtets im Buffet 
ee „o ſeine Sporen den Damen die Kleider zerrei⸗ 
gen.” — Proudhon hat ſich mit einer Petition an den 
Senat gewandt und zwei Exemplare ſeines Buches: 
„Justice dans Ja Revolution et dans l’Eglise“, bei⸗ 
gelegt. In dieſer Petition beſchwert er ſich über die 
ungeſetzmaßige Verfolgung, die gegen feine Perfon ge⸗ 
richtet ſei. Er behauptet, der Clerus habe ſich eine 
Verletzung der Verfaſſung zu Schulden kommen laſſen, 
und dieſer, nicht er, müſſe in Anklageſtand verſetzt 
werden. Der Senat hat ſich bisher mit dieſer Peti⸗ 
tion noch nicht beſchäftigt. Die Petition iſt heute im 
Druck erſchienen und wird mit großer Profuſion ver⸗ 
theilt. Dieſelbe erregt Senſation. Proudhon läßt ſich 
durch Herrn Chaudet aus Befangon vertpeidigen. 

Der „Conſtitutionnel“ meldet: Die Königin der 
Niederlande will nach und nach alle großen Anſtalten 
von Paris beſuchen. Geſtern begab ſich Ihre Maj. 
nach der Schule der ſchönen Künſte. Während des 
Beſuchs Ihrer Maj. waren die Mitglieder des Inſti⸗ 
tuts gerade beſchäftigt, ihr Urtheil über die Zulaſſung 
der Candidaten zur Bewerbung um den großen Preis 
abzugeben, und einer der Akademiker ſetzte der Köniz 
gin auseinander, welche Bedingungen zu erfüllen ſeien, 
um den Preis zu erlangen. Die Königin beſah die 
Arbeiten der Zöglinge und machte mehrere Bemerkun⸗ 
gen, welche von der Sicherheit des Geſchmacks zeugten. 
Um Abend beſuchte Ihre Maj. die Sternwarte, wo 
Herr v. Leverrier die Honneurs machte. Man beeilt 
ſich, die Gallerie der Flamändiſchen und Holländiſchen 
Malerſchule im Louvre wieder in Stand zu ſetzen, 
damit ſie noch von der Königin beſucht werden kann. 

Wie der Gazette des Tribunaux aus Lyon tele 
graphirt wird, hat der Reviſionsrath des Rhone-De⸗ 
partements, nach einer Berathung von 25 Minuten, 
die Berufung des Lieutenants Mercy gegen das To⸗ 
desurtheil verworfen. 

In Y a 1 L eg aus Turin mel⸗ 
den, da caf Pallicci, ein intime 
fen cdu, ſich mit einer e 3 
Miſſion beauftragt, nach Paris begibt. Herr Da Fo⸗ 
reſta wird das Juſtiz-⸗Miniſterium verlaſſen und durch 
den gegenwärtigen Präſidenten der Deputirtenkammer, 
Herrn, Cadorna, erſetzt werden. Herr Lanza würde 
das Finanz⸗Miniſterium, das er interimiſtiſch bekleidet, 


Belgrad, und der montenegriniſche Adjutant, Herr 
Makovich, iſt geſtern nach Cettinje zurückgereiſt. 


| Deutſchland. b 
Die Abreiſe Ihrer kaiſerl. Hoheit der Großfürſtin 


fi die Ankunft des zu ihrer Aufnahme beſtimmten 
marn um zwei Tage verzögert hatte. Der Dampfer 


beiten müſſen und dabei die Schaufeln der Räder und 
die Maſchine in Folge der Anſtrengungen beim Zer⸗ 
brechen des Eiſes ſo erheblich beſchädigt, daß es einer 
ſofortigen Reparatur unterwerfen werden muß. Mög⸗ 
lich, daß die Inſtandſetzung, Kohleneinnahme u. . 175 
mehrere Tage in Anſpruch nehmen, und daß deßhal 
die Großſürſtin ihren Aufenthalt in Hamburg ver: 
längert. ; 

Se. Majeftät der König von Preußen iſt von 
Charlottenburg nach Sansſouci überſiedelt. Im Juli 
gedenkt der König dem Vernehmen nach einen länge— 
ren Aufenthalt in Erdmannsdorf zu nehmen. 

Im Laufe dieſes Sommers ſteht, wie das Fr. J. 
meldet, im Bade Ems ein Beſuch Sr. kaiſ. Hoheit 
des Erzherzogs Johann zu erwarten. Die Frau 


holen. 1 
Der neue franzöſiſche Botſchafter am ruſſiſchen 


am 14. von Stettin nach Kronſtadt abzugehen, we⸗ 

gen mangelnder Paſſagier-Gelegenheit um einige Tage 

verſchieben müſſen. 1 
Frankreich. 

Paris, 16. Mai. Der Moniteur meldet: „Die 
Linien⸗Dampfer Algeſiras und Eylau haben am 14. d. 
in Toulon die Anker gelichtet und find in See gegan⸗ 
gen.“ Das Ziel der Fahrt bezeichnet das amtliche 
Blatt nicht, dagegen hieß es, wie wir aus einer mar⸗ 
ſeiller Depeſche des „Nord“ erſehen, in Toulon allge⸗ 
mein, daß dieſe beiden Kriegsſchiffe nach dem adriati⸗ 
ſchen Meere gehen ſollten, und daß die ſofortige Ab- 
ſendung derſelben dem Admiral Jurien Lagraviere 
durch eine Depeſche aus Paris befohlen wurde. Wie 
der „Independance Belge“ von hier geſchrieben wird, 
haben dieſe beiden Linienſchiffe Weiſung, „an der al⸗ 
baniſchen Küſte zu kreuzen und die Türken zu verhin⸗ 
dern, neue Truppen an's Land zu ſetzen“. Es klingt 
unglaublich, daß Frankreich die Pforte verhindern will, 


Truppen zur See nach ihren im Aufſtande befindlichen 
Nordweſt⸗ Provinzen zu ſenden; die Independance ſetzt 
aber ſogar „ endung von Stri 


engliſchen () Regierung erfolgt.“ An Bord des Al: 
geſiras commandirt Schiffs⸗Capitän Dieudonns, an 
Bord des Eylau Schiffs-Capitän Jaures. — Ganz 
Paris beſchäftigt ſich heute mit nen 
Geſchichte des Herrn v. Penne. Die Wiederaufnahme ' 9 
e 9 7 en anderen eee behalten, und Herr Buffa das Unterrichts⸗Miniſterium 
dieſem Duelle einen ganz eigenthümlichen Character ee . Ratazzi würde den Vorſitz in der Kam⸗ 
gibt, erregte um fo mehr Senſation, als der erfte | mer bekommen. Bi) N 

Gegner de Penne's, der bekanntlich ein Neffe des Ge⸗ Paris, 14. Mai. Migeon wurde im Departe⸗ e 
nerals Eſpinaſſe ift, nach feiner Verwundung dem Re- ment Haut Rhin zum Deputirten gewählt. 

dacteur des Figaro ſeine linke, nicht die verwundete Großbritannien. 

Hand, zur Verſöhnung reichte, worauf letzterer einige London, 15. Mai. Im Oberhauſe begann 
Worte ſagte, um feine Artikel zu entſchuldigen. Kaum] die geftrige wichtige Sitzung um 5 Uhr Nachm. Lange 
war dieſes geſchehen, fo trat der zweite Gegner Pen⸗Avorher ſchon waren alle Zugänge des Hauſes belagert. 
ne's aus den Reihen der Officiere — es waren deren] In den Seitengalerien ſah man eine Unzahl geputzter 
ungefähr 40 — hervor, indem er ausrief: „Ga ne se] Damen, auch eine Menge Unterhausmitglieder hatte 
passera pas ainsi, c’est à moi maintenant que vous ſich eingefunden. Die Sitzung begann damit, daß auf 
aurez à faire.“ Der Herzog von Rovigo, einer der] das Verlangen des Unterhauſes betreffs einer Confe⸗ 
Zeugen Penne's, der bereits feinen Degen unter den renz über die Eidesbill beſchloſſen wurde, für dieſe Con⸗ 
Arm genommen hatte, legte ſich ſofort in's Mittel, in⸗ ferenz den Dienſtag Nachmittag feſtzuſetzen. Hierauf 
dem er an der Stelle Penne's den Kampf fortſetzen erhob ſich Lord Shaftesbury, um in lebhafter und ge⸗ 
wollte. Der Unterlieutenant nahm dieſes aber nicht wandter Rede das Tadelsvotum gegen das Miniſe⸗ 
an, ſondern ſchlug Penne mit dem Handſchuh in's rium zu beantragen. Die Abdankung des Miniſters für 
Geſicht, worauf dieſer, in die höchſte Aufregung verſetzt die indiſchen Angelegenheiten, Lord Ellenborougb, ſei 
und kaum fähig, ſich zu vertheidigen, den Kampf wie: ein Geſtändniß, daß die Veröffentlichung der Depeſche 
der aufnahm, der einen ſo unglücklichen Ausgang für an den Generalgouverneur von Indien ein ſchweres 
ihn hatte. (So berichtet ein Corr. der „K. 3.“ Gin Verſehens war, allein für die in der Depeſche ausge⸗ 
Cort. der „N. P. 3.“ bezeichnet dies als ein Gerücht! ſprochene Tendenz bleibe das Miniſterium in feiner Ge: 


Pr = we ie 

Oelverkäufer, Grobſchmiede und Zimmerleute (wenn] haben mögen. Der erfte europäiſche Reiſende, welcher 
man fie zuſammentrifft), Verſtümmelte und Ausſätzige, dieſe Thugsbanden gedenkt, ft Thevenot im 16. Jahr⸗ 
Leute mit Kühen und Ganges⸗Waſſerträger; haben die] hundert. Statt der von ihm erwähnten Schlinge be⸗ 
letzteren aber kein Waſſer in ihren Töpfen, fo ſind] dient man ſich jetzt N Schärpe; auch gebrauchen ſie 
ſie nicht ausgenommen. Dieſe Ausnahmen haben reli- nicht mehr, wie Na ihre Frauen, die ſie, Unfälle 
giöſe Gründe. Die Thugs ſchreiben auch alle ihr Mig-| bejammernd, an berloct se ſtellten, um die Reiſenden 
geſchick von dem Morde einer; Eingeborenen, Kali Bibi, pat rlocken. Die Thugs ſelbſt behaup⸗ 
her, die mit einem Stück Goldſtoffes nach Hyderabad ten, ihr wier * ſchon in den Denkmälern von 
zog, um es am Grabe eines Bruders von Sulabut⸗ Ellora verew 55 d eutlich ſehe man dort den Verfüh⸗ 
Khan zu weihen. Seit der Beit worden die nördlichen rer (Gore) n treemſelben Tiſche mit den Reisenden 
Thugs auch Weiber; die ſüdlſch des Nerbudda aber, ſitzend, ald d: alicher Unterhaltung ſeine Geheim⸗ 
hängen noch am alten Glauben in dieſer Hinſicht. niſſe ausſt 8 3 ferner ſei der Erdroßler und deſſen 
Sie bewahren auch wohl das Leben von Frauen, um] Gehülfe, Er as Opfer an den Beinen hält, nicht zu 
ſie zu heirathen, und von Kindern, um ſie für ſich zu en Jedoch können die Thugs im Norden ih⸗ 
erziehen. Uebrigens iſt alles Gefühl in ihnen ſo er⸗ ren ammbaum nicht weiter verfolgen als bis zu dem 
ſtickt, daß fie z. B. mit einem Diener des Nizamerſten muhamedaniſchen Fürſten Delhi’. Ihre ſieben 
lange reiſten und ſich feines Schutzes gegen manche] Stämme mußten von da nach Agra wandern, und 
polizeiliche Unannehmlichkeiten, erfreuten, nichts deſtowe⸗ ſetzten fich endlich zwiſchen dem Dſchumna, Tſchumbul 
niger ſtanden fie nur eine Zeitlang an, ihn zu ermor⸗und Kali Sindi, dis fie auch dort 1812 vertrieben 
den, weil — er einarmig mar; endlich aber entſchloſſen[ wurden. Stolzer find die Thugs im Süden, die jenen 
fie ſich doch und brachten ihn und ſeine beiden Töchter auch die Abſtammung von Büffeltreibern und Bären: 
von 1113 Jahren, die ihnen auch manchen Freund- ziehern vorwerfen, deshalb auch nicht gerne in die 
ſchaftsdienſt erwieſen batten, um. Stämme jener heirathen. Die Nord- und Süd⸗Thugs 
Alt ſcheinen dieſe Thugs zu ſein, und man wird ſtritten oft über dieſe Punkte vor den Gerichten, und 
auffallend an die ägyptiſchen Philetae bei Senecca er-] die nördlichen gaben doch ſo viel zu, daß bei Hochzei⸗ 
innert, die da umarmen mit der Abſicht, zu erdroſſeln; ten alte Matronen wohl ausriefen, wenn ſie den Tulſi 
doch iſt dies kein Beweis für das hohe Alter, ſo viel“ (oeymum sanctum) ausſtreuten: „Dieſes weihe ich den 
gegenfeitige Beziehungen auch Indien und Aegypten] Geiſtern derer, die einſt Bären und Affen führten, de⸗ 


ſammtheit verantwortlich. In einem Augenblicke wie 
der jetzige ſei das Urtheil über die Annexation von 
Audh Höhft verdammenswerth. Ein engliſcher Minifter 
hetze mit eigener Hand die Rebellen auf; ein engliſcher 
Miniſter erkläre im Angeſichte der Welt, daß England 
eine Politik der Ungerechtigkeit ſyſtematiſch verfolge. 
Lord Ellenborough, der als Generalgouverneur von In— 
dien ſelbſt Scinde annerirte, moraliſire nun über die 
nnexation von Audh, und erſchütterte das Anſehen ei: 
nes Generalgouverneurs, der Indien gerettet. Ein Mi: 
niſterium, das den Standpunkt eines ſolchen Staats⸗ 
mannes mit billigenden Augen anſehe, verdiene die 
Mißbilligung des Hauſes. — Lord Ellenborough über⸗ 
ging in ſeiner Vertheidigungsrede den Vorwurf, daß 
er die Depeſche veröffentlicht, wie eine Nebenſache und 
gab vielmehr zu verſtehen, daß er ſich ein Verdienſt 
daraus mache. Er griff ſodann die Politik Lord Can⸗ 
ning's entſchieden an. Keiner von den alten Eroberern 
Indiens habe den Beſitzſtand angetaſtet. In Scinde 
habe er (Ellenborough) die Amirs geſtraft, weil fie Eng- 
land beleidigt und verrathen hatten, aber keinen Men⸗ 
ſchen in ſeinem Beſitz geſtört, daher die Ruhe in 
Scinde. Von Lord Canning's Proclamation ſei das 
Schlimmſte zu fürchten; ſie müſſe den Feind zur Ver⸗ 
zweiflung treiben. Das Haus möge ſich hüten, dieſelbe 
direct oder indirect gut zu heißen; es würde damit ei⸗ 
nen ſocialen Krieg in Indien entzünden, aus dem 
England nicht fo glorreich wie aus einem politischen 
Kriege hervorgehen werde. Nachdem mehre re Redner 
für und wider die Motion geſprochen, erhob ſich der 
Premierminiſter Lord Derby. Er warf Lord Shaftes⸗ 
bury vor, daß er ſich den Anſchein gebe, als ob er 
über allem Parteieinfluß ſtünde, und ſich doch gelegent- 
lich herbeilaſſe, Familienpolitik zu treiben; die in Lord 
Palmerſton's Haus gebraute Motion ſei ein Beiſpiel 
davon. Mit den Grundſätzen der Ellenborough'ſchen 
Depeſche erklärt ſich der Premier ganz einverſtanden, 
nicht fo mit deren Veröffentlichung. Wenn man bes 
hauptet, daß Lord Ellenboroughs Austritt die Regie: 
rung nicht von der Verantwortlichkeit für deſſen 7 
ler entbinde, ſo ſtehe dem die Praxis gegenüber. 3 
3. 1855 ſei Lord J. Ruſſell, als der von ihm i 
verhandelte Tractat von feinen Collegen . 
wurde, ausgetreten, und dieſe ſeien im 1 Zamilien⸗ 
— Lord Granville wies die Anspielung aland unwür⸗ 
arrangements als eines Premiers fisch daß Lord Ellen⸗ 
dig zurück und fand es charakterſtiſſane rückſichtsloſen 
borough ſtatt ſich zu vertheid nent habe. (Daß das 
Angriffe auf Lord „Canning e. Tadelsmotion mit der 
Haus bei der Abſtimmung . belehnt hab 
geringen Majorität von 9 Stimmen abge ehnt habe, 
wurde bereits gemeldet). Die Sitzung ſchloß um 1 

Morgens. 

97 u nterhauſe motivirte Mr. Cardwell feinen 
Antrag in ähnlicher Weiſe, wie Lord Shaftesbury. Der 
Sollicitor General wies nach, daß die Motion unlo- 
giſch ſei. Sie wolle keine Meinung über die Procla⸗ 
mation Lord Canning's ausſprechen; man habe aber 
kein Recht, die Kritik einer Maßregel zu verdammen, 
wenn man dieſe Maßregel ſelbſt nicht in Erwägung 
ziehen will. — Mr. Dellwyn ſtellte ein Amendement, 
wonach das Haus die Politik Lord Canning's bis zum 
Zeitpunkt der Proclamation billigen, aber eine Mei⸗ 
nung über letztere auszuſprechen ablehnen ſoll, bis es 
weitere Nachrichten über die Lage von Audh und die 
Gründe beſitzt, die den Generalgouverneur zu dem Er⸗ 
laſſe beſtimmten. Lord J. Ruſſell wies darauf hin, daß 
einem Manne von Lord Canning's Verdienſt eine jede 
Regierung Rückſicht ſchuldig fei. Wenn ein folder 
Mann zufällig eine Rüge verdiente, ſo müßte ſie nicht 
der Art ſein, um ihm ſeine Stellung zu erſchweren 
oder unmöglich zu machen. Die Kritik, welche Lord 
Ellenborough der Proclamation Canning's angedeihen 
ließ, ſehe einem Pasquill ähnlicher als einer ernſten 
Zurechtweiſung. Die Veröffentlichung einer ſolchen amt⸗ 
lichen Schmähſchrift bringe der britiſchen Herrſchaft in 
Indien die größten Gefahren. Auf Mr. Roebuck's An⸗ 
trag wurde die Debatte (wie bereits erwähnt) vertagt. 
Die Sitzung ſchloß nach Mitternacht. 

Die neuliche Nachricht, daß der franz. Botſchafter 
in London Marſchall Peliſſier der Wittwe Louis Phi: 
lipp's und dem Herzog von Aumale einen Beſuch ‚abe 
geſtattet habe, reducirt ſich auf folgendes Thatſächliche. 
Der Herzog von Malakow * Fe offenen . 
ſche durch den Regente⸗Par „a r Herzog von Aus 


male, der ebenfals in offener Kutſche fuhr, an ihm 


nen, die Büffel trieben und mit dem 5 
nadel) gezeichnet find, und denen, e 15 172 
ten.“ Doch erklärten Einige das für le Akne 
rer Vorfahren, welche fie in ihrem Gew * jest find 
men. Urfprüngli waren Alle Muſelmänner; 

auch Hindus darunter. Von d 5 
wandern noch zwei herum, die damals ni 
Agra auszogen. Verdächtig ſind des 9 
Thuggi alle Zigeunerſtämme in Indien, 


cht mit nach 
elegentlichen 
doch konnte 
dieſelben nur 


en ſieben Stämmen | ſelb 


vorbeipaſſirte. Als Peliſſier den Prinzen, ſeinen che 
maligen Waffenbruder in Algerien, erkannte, erhob er 
ſich zur Hälfte auf feinem Sitze und rief: „Guten 
Tag, Menſeigneur, wie geht es Ihnen?“ 
erwiederte: „Sehr gut, mein lieber Marſchall; es freut 
mich Sie zu ſehen.“ Nachdem dann noch einige Be⸗ 
grüßungen gewechſelt worden, trennten ſich die beiden 


Kaleſchen wieder. Das it Alles, was geſchah. Von ſlüch 
einem weiteren Beſuche bei der königl. Familie war] daß nur 7 fl. CM. waren. 


keine Rede. 
Italien. 


Man meldet aus Turin vom 17. d. M. Abg.! zu fein, weil der Beſchädigte 


Simeo hat einen Geſetzvorſchlag in Betreff der Ver- 
antwortlichkeit der Miniſter in der Deputirtenkammer 
eingebracht. Cav. Menabrea, Mitglied der techniſchen 
Commiſſion zur Regulirung der Donaumündungen, 
nach Paris abgereiſt. Der Miniſter des Innern und 
1 c eis begleiten 
uge nach Aleſſan 5 
n fen. 
Auf dem Gaft India Houfe ift am 18. 
Kalpi iſt durch die Befürchtun 
die Rebellen von Kotah han 
Es ift dem General 
ertheilt worden, nach Kotah vorzurücken, um mit Sir 


Rose zu cooperiren. Dieſe militäriſche Bewegun 
* ſeit der Einnahme von Kotah gemeldet. leber 


Roſe's gegen 
worden, daß 
fen werden. 


verzögert 


— Der Prinz | ter Dieb, der 


i 3. d. folgen- ſche hineinkroch. 
des Telegramm eingetroffen: „Das Vorrücken Ei . 1 . 


fi angrei⸗ im Werthe 
Roberts der Befehl] Truthühner 


denſelben einen, räudigen Kopf habe. 
machte ſich erbötig, dieſen Räudigen aufzufinden, 
desſelben gelang es ihm, 
andern Karten 


auch ſchon dreimal geſtraft war. 
digten gab Eiſig B. demſelben 7 fl. CM., behauptend, daß in 
der Brieftaſche nicht mehr geweſen. 

Auch im Unterſuchun; verfahren, wo er nach einigen Aus- 
ten den Diebſtahl verübt zu haben bekannte, blieb er dabei, 
en. Doch da der Beſchädigte beſchworen 
hatte, daß 8 bis 9 fl. EM. in der Brieftaſche waren, jo wurde 
Eiſig B., ungeachtet der Bertheidiger Dr. S. geltend machen 
wollte, daß der Diebſtahl wegen thätiger Reue aufhöre ſtrafbar 
ſich mit den erhaltenen 7 fl. CM. 
begnügte, des Verbrechens des Diebſtahls für ſchuldig erklärt und 
zu 8 Monaten ſchweren Kerkers, verihärft mit 20 Stockſtreichen, 
verurtheilt, weil er nicht den ganzen Schaden gutgemacht, noch 
auch betreff des fehlenden Betrages einen Vergleich angebo- 


ift | ten bat. 


II. Am 29. Jänner 1858 in der Früh nach 5 Uhr, hörte 


ſollen den König auf ſeinem Aus⸗ Carl C., Knecht des hieſigen Kaufmannes Johann H., wie auf 


der Gaſſe bei dem Hinterthore ein größerer Burſche einen klei⸗ 
neren antrieb, durch das Loch unter dem eee in den 
Hof hineinzukriechen und bald darauf ſah er, wie der kleine Bur⸗ 
„ Er packte nun dieſen Burſchen, der bekannte, 
noch mit 3 andern hergekommen ſei, um die Kapauner, 
deren 6 im Werthe von 3 fl. 36 kr. CM. im Hofe waren, 
u ſtehlen, als man nachſuchte und entdeckte, daß zwei Truthühner 
von 6 fl. CM. fehlen, bekannte er weiters, daß dieſe 
er im Verein mit denſelben 3 Genoſſen am Abende 
um 10 Uhr geſtohlen, und bezeichnete den Ort, wo ſelbe zu fin⸗ 
den ſeien, wo man ſie auch wirklich fand. 

Dieſes gefangenen Burſchen Peter W. Genoſſen. Julian K., 


Ueber] Karl S. und Stanislaus Mz. mit dem Spitznamen S zum, mehr⸗ 


den Radſchah ſitzt eine Commiſſion zu Gericht, weil] mals geſtrafte Diebe, läugneten im Unterſuchungs-Verfahren, 


er den Major Burton und deſſen Söhne nicht vor der 
Ermordung ſchützte. Die Sikhs (9) unter Major Evans 
brachten nach einer hartnäcki 
einer großen Schaar Bhils 
Bergen von Santpur am 11 
derlage bei. 2 — und 
angen genommen. Unſer 
3 1 1 auf 71 5 x 
Hasen. en 14 705 ſich 5 Officiere. 
ſchreitet fort. 

Aus dem Sü 
keine neuen R 8 
Deſſayis nebft 
Oawunt-⸗Warri eingefallen fein. Wie m i 
Aufruhr beinahe erſtickt. en hofft, it 


„April eine ſchwere Nie 
400 Weiber wurden ge⸗ 


Folgen 
ntwaffnung des Myhi Caunta 


uheſtörungen gemeldet. 


einigen Anhängern ſollen in den Bezirk a 


ungeachtet ihnen derſelbe ſeine ſie beſchwerenden Ausſagen wieder⸗ 
holte, und ungeachtet ihre Behauptungen des alibi durch die eid⸗ 
liche Ausſage des Thomas M., welcher ſie gleich nach dem Dieb⸗ 


gen mehrſtündigen Schlacht] ſtahle in der Nähe des Ortes, wo die Truthühner gefunden wur⸗ 
und Mekriwis (2) in den] den, 


geſehen, fo wie durch andere Umiſtände widerlegt erſchienen. 
Bei der mündlichen Schlußverhandlung jedoch durch (ehr ge: 
ſchickte Fragen des Herrn Vorfigenden gedrängt und dann ernſt⸗ 
lich zum Geſtändniſſe gemahnt, beſann ſich zuerſt Stanislaus Mz. 


Verluſte waren bedeutend, | eines Andern, und bekannte, dann von dieſen aufgefordert, ger 
odte und Verwundete beliefen .] ſtand auch Karl S. endlich, nach einigem Widerſtande auch Ju⸗ 


lian K. Mit Berückſichtigung, daß der Gefangene, Peter W. 
zwar ſchon l⸗mal wegen Diebſtahl mit 7 Tagen Arreſt und 10 
Ruthenſtreichen geſtraft worden, aber erſt 15 Jahre alt iſt, fer⸗ 
ner fein Geſtändniß reumüthig abgelegt, feine Genoſſen entdeckt 


x 


des Mahratten-Landes werden!] und zur Hereinbringung des Schadens beigetragen hat, wurde 
Die rebelliſchen derſelbe nur zu drei Monaten ſchweren Kerkers, dagegen wurden 


Julian K., der 20 Jahre alt, wegen Diebſtahls bereits Smal in 
nterfuchung und darunter 7mal, das letzte Mal mit 8 Monaten 


der] ſchweren Kerkers geſtraft worden, zu dritthalb Jahren ſchwe— 


ren Kerkers, Carl S., der angeblich 18 Jahre alt, erſt zweimal 


Am 15. April entſetzte Sir E. Lugard Azimghur. wegen Diebſtahls geſtraft geweſen, aber beide Male ganz kurz 


Der Feind bewerkſtelligte einen geord 
verlor jedoch drei Tanonen und Aas gg Anzahl 
Mannſchaften. Bei der Verfolgung wurden der Cboil⸗ 
Beamte (?) Venables und der Lieutenant Hamilton 
verwundet. 
dem Gogra. Man glaubt, der Feind werde ſich in 
Kalpi zur Gegenwehr ſetzen, der rebelliſche Radſchah 
von Mynpuri iſt mit einigen Truppen zu Urfu (Sirſa ?) 
angekommen. 
Amerika. 
Der Nicaragua-Vertrag zwiſchen dieſem cen⸗ 


Sir E. Lugard verfolgt den Feind nach] verurtheilt. 


vor dem gegenwärtigen Diebſtahle, und zu dieſem der Anſtifter 
war, zu zwei Jahren, endlich Stanislaus Mz., angeblich 18 
3 der wegen Diebſtahls 7emal in Unterſuchung geweſen, 
anderthalbjahrte geſtraft worden, und zwar das letzte Mal mit 

jährigen Kerker, nur zu zwei Jahren ſchweren Kerkers 


* Die „Lemberger Ztg.“ 5 
Nachmittags iſt in ver ae Min = 1 a: 
borer Kreilee) Feuer ausgebrochen und verwüftete eine Strecke 
von 15—20 Joch Jungwaldes und über 1½ Joch des der 
Gutsherrſchaft Lutowisko gehörigen und angrenzenden Waldes. 
Der Brand ift durch Anlegung des Feuers in dem Walde von 
Bukowa entſtanden. 

Am 2. d. Nachmittags iſt in dem an Staraſol angrenzen⸗ 


tral⸗amerikaniſchen Staate und Nord-Amerika iſt rati-] den Kameral⸗Walde, Krzemieniec und Waniow genannt, aus 


ficirt worden. 
gua, obſchon nicht dem Namen nach, unter das Pro: 


Durch dieſen Vertrag ſtellt ſich Nicara- | noch unbekannter Urſache ein Brand entſtanden, welcher eine 


Area von beiläufig 50 Joch verwüſtet hat. 
* Am 12. d. um 3 Uhr Nachmittags iſt in Z lo ezow in 


tectorat der Vereinigten Staaten, denen es ſogar das dem Graf Komarnicki'ſchen Schloßgebäude, welches dermalen als 


Recht einräumt, 
gegen alle Gefahren, von a 
innen drohen, zu ſchützen. Amerikaniſchen Bürgern 
wird unter den günſtigſten Bedingungen die Nieder⸗ 
laſſung in Nicaragua geſtattet. Somit wäre nun dem 
Nord⸗Amerikaner auf friedlichem und geſetzlichem Wege 
in Central⸗Amerika die Rennbahn geöffnet, die er fo 
lange durch Unterſtützung Walker's und Conſorten er⸗ 
ſtrebt. Der nicht ratificirte Dallas-Clarendon⸗ 


die Tranſitſtraße durch Militärmacht] Militärkaſerne benützt 
ſie mögen von außen oder von] das Schloß als ein zweites r einäſcherte. Jede Hilfe 


wird, Feuer ausgebrochen, welches ſowohl 


war vergebens, weil das ganze Gebäude in einem Augenblicke 
in Flammen ſtand und weil die Zugänge zum Schloſſe derart 
iind, daß bei dem beiten Willen eine Hilfeleiftung erſchwert iſt. 
Das Feuer war angelegt. 3 

Vom 5. auf den 6. d. um ½ 1 Uhr Nachts iſt inKalusz 
(Stuyjer Kreiſes) Feuer ausgebrochen, welches ungeachtet der 
chleunigſten Hilfe 26 jüdiſche Häuſer ſammt allen Nebengebäu⸗ 
den verzehrte. In dem Hauſe, wo das Feuer ausgebrochen, hat 


und der] die 13jährige Tochter der Inwohnerin Gittel H.., das Leben 


ratificirte, aber verſchieden interpretirte Bulwer-Cleyton⸗ eingebüßt. Das Feuer ſcheint unterlegt geweſen zu fein. 


Vertrag zwiſchen England und Nord-Amerika wird da⸗ 


durch thatſächlich umgangen. 
ten beide ee —— 
entſagen. 


— .. — 


Local. und Provinzial-Nachrichten. 
Aus dem G Krakau, 20. Mai. 
2 em 4 2 ; 
rer von 3 . Sitzung von 
> 8 


taſche, we 


griff, entdeckte er, daß dieſelbe geſtohlen fei. 


er En inner Iſraelit Wolf B., ſagte ihm, daß 


** 7 

Die naturbiftori che Section des Pra 
3 Preis 2 790 8850 albef 
tion u Thierart ausgeſchrieben. Die naturbiſtort 
ſen, Flie biebel insbeſondere heimiſche Thiere, namentli 
es ra Feldmäuſe, Waldvögel o. dgl. im Aug! 
e u den Preiswerbern, die zu beſchreibende 
abgefaßt wählen. Die Preisarbeit in einer iutereffanten 
werden „dein, ſo daß fie in der Zeitſchrift „Ziva 
„„ ann, wofür fie dann beſonders honorirt 


ten des allen wächtes Goethe-Blatt.] Unter 
dr Dann. Daſſelbe lautet: 


Form 


Beiden Abkommen woll⸗ rigen W̃ 
central⸗amerikaniſchem Beſitzthum] wurden und die weitere Ausbreitung nur durch die angeſtrengten 


7. Mai 1858. | wieſen im Waldtheile Bukowinka; — am 4 


: Joſef Z. am 17. Februar 1858 auf dem Marktplatze Grenze, 
in Vodgorze zwiſchen den Leuten herumgehend, nach ſeiner Brief⸗ herrſchaftlichen Waldtheile Riwny der Alpe Brzezowaezka auf 4 
Ihe er in der vordern Rocktaſche aufbewahrt hatte, Reudiedenen Stellen. Der Umſang des Brandes im Waldtheile 


er geſehen, tief im 
den ſich an ihn gedrängt hatten, und daß einer von den 


1 55 falsch augen Aufführungen der Turandot gedichtet hat, eines überall 

f albeſchre N 

fl. für die beſte Origin 0 6: Ser diem: 
mel die man gewöhnlich gibt: das Auge, die Phantaſie, der Gedanke, 

überläßt] wären ſämmtlich fahl, abſtrakt und ohne Anſchaulichkeit; des 

Thierſpecies Raͤhſels richtiges Wort iſt einzig „das Teleskop.“ 


m Stanislauer Kreiſe haben folgende Waldbrände 
ſtattgefunden: Am 30. April in dem zum Zarzyizer Revier gebö. 
atdantheile Malawa, wo über 2 Joch Waldes beſchädigt 


Bemühungen des Förfters und der Delatyner Inſaſſen gehindert 
wurde; am 2. d. in dem zum Nadwornaer Walde angrenzenden 
Waldtheile Stouba, im Delatyner Revier, wo ſich der Brand 
über 40 Joch erſtreckte, — in Ploszeza, wo ie Flammen 
über 60 Joch ergofien, — auf den Strymbaer Gemeinde ⸗Wald⸗ 
wieſen; — ferner am 3. auf den Nadwornaer Gemeinde⸗Wald⸗ 
‚in den herrſchaft⸗ 
Waldtheilen Stoba und e an der Delatyner 

dann auf der Waldwieſe Sydla, und am 6. in dem 


lichen 


dony kann nicht genau angegeben werden, weil die Waldungen 


Hochgebirge liegen. Die vier letztgenaunten Brände fan ⸗ 
auf einem Flächen kaum von beiläufig 600 Joch ſtatt, wur⸗ 


auogelegt wird; es iſt dasjenige, das mit den Worten be⸗ 
„Es führt dich meilenweit von dannen.“ Die Löſungen, 


Guſtav Adolph, der Schwedenkönig, iſt von der neue⸗ 


erffentlicht | ren Geſchi ra * 
17 775 wird.] ſeinen Hpichtſchreitung in Deutſchland de alen Glanzes, der 


den 3 Br er in dem Werk eines Franzoſen wieder zu hohen Ehren 
Gleim befindet ſich ein Liedchen, betitelt „der] gebracht 


amen früher umgab, ziemlich entkleidet worden. Jetzt 
werden, nämlich im neueſten Bande von Michelet's 


Geſchichte von Frankreich, der den Spetial⸗Titel führt: „Riche⸗ 


man aus den Ausſagen der Thugs gegen lieu i ilt ſei jebli 
Einzelhei 8 8 ingen, denn Ein reicher Mann bin ich, ich habe, 1 und die Fronde.“ Michelet ertheilt feinem Liebling das el. 
ſie chun a ohne Zuſammmenhang heraus bud cute. 1 oe Geſchenk, di Gb gentbüntiche Lob, er ſei nebſt Galilei der einzige freudige Eba⸗ 
" ihre Werke allein und leben in der it Wenigem vergnügt zu fein; tee. gſeiner Zeit geweſen; „er lächelte in der Hitze des pler⸗ 
(Schluß folgt.) Sin Mädchen hab' ich, ganz zum Küſſen, Ro Guſlav war „von rieſigem Wuchs, breiter Stirn, . ur⸗ 
Kup and Sie In Sa Beam, cn garen d e ae 
u j 5 glich eine Flaſche Wein. 0 ! n, aber durchdringend waren.“ Er war würde, 
Oi en i eg Literatur. : af dus d ſprechen 120 den gemüthlichen Sinn wi 7 bei angel, die einen ſchmäleren Mann getöbtet Bewunperung. 
„Oe Mut. Zeitung,“ reren administrative Leitung in die] faſſere anus und gehören dem Geiste nach zu feinem „Hitchn. bm im Fette Reden blieb.“ Natürlich if dider Menſchheit“ 


bände der Wiener Berlagehandlung M. Auer übergeht, gibt 


s vor Kurzem adoptirte Syſtem des einmaligen Erſcheinens in 
— Woche wieder auf und wird vom 1. Juni — 7 
wöchentlich (Dinſtags, Donnerstags und Samſtags) ausgegeben 

n. s 
werd In Trieſt Aan vor einigen Tagen in der Straße S. 
Giovanni in der > he des Holzplatzes bei der Ausgrabung ei⸗ 
nes Kanals ein fe ge hübſcher und gut erhaltener Moſaikboden 
aufgedeckt, der, nach 2 geſchmackvollen Zeichnung zu urtheilen, 
der beſten römiſchen. Kunſtperiode angehört. Gleichzeitig fand 
man daſelbſt 1 Kupfer⸗ und zwei Heine Silbermün⸗ 
en aus der Ka 2 ; 
zen uffo Horn N ne —.— Schlaganfalle fo weit her- 
eſtellt, daß er bereite ag ; Aahergänge vornimmt, ſeine Gei⸗ 
eskräfte find vollkommen ungetrübt. 


Aged e Bet jedoch machte der Vers, als von 


Goethe her⸗] die Michelet für den „Retter Deutſchlands und 


n Runde durch viele deutſche Blätter und fand fogar, ausspricht, nicht ohne tendenziöſe Beinaſchuen gekündigte Heraus- 


dem großen Namen zu Ehren, im Londoner „Athenäum“ einen 


iſchen U „ d abe ei 
engliſch eberſetzer. Der Irrthum war dadurch veranlaft, bab 95 . ua 
1806 in | führen, 
Kahlert Verleger, der 
Letzteren zus ner anderen icht zu ; h 
Hache bie] wieder in Indien war, Siplicirte ein gefeierter Novellift (Sir G. 
mänderung | Bulwer Lytton), der mit 


Goethe als Student in Leipzig das Heine Gedicht in das 
feines un gere enoſſen Wise ſchrieb, der 10 Jahre 
Schleſie the's ü n dieſem Album fand es Herr A. 
mit Goe 5 fi uterſchrift und glaubte es daher dem 
ſchreiben 35 11 Uebrigens hat der angehende 
Verſe ſrei bearbeitet, und in der von ihm beliebten U 
der Kate daß 
angedeutet, er Spruch ein entlehnter, vom S 
ie ſelbſt angewandter fel. ein h 
(Cchillerfges Räthſel. 
werben, daß unter 


1 3 in „ ielleicht | hältniſſen ; A. 
a Bin Wire, N ereiser au Schill ab ae damit vertheidigt hat, 


sent bemerkt zu] deſſen Sujet und 
den dreizehn Kae, ie Schlller für viel flberung der Mapierigen Arbeit fein ſollen. 


ie von Sir Napier hinterlaſſene en i 
Romans wird, — man eigen r 
d Charles gab fein Mane ee bekannten 
26 jahrelang behielt aun ohm Spater, „ nach ei, 
Nachricht icht zurückgab. Später, als Napier 


Sir 


enem Verleger in ſehr intim 
Halte: Scott's Entwendungen Sn 
Scott habe 
en Roman, 
ſolche Ver⸗ 


Sir 


Silber daraus zu machen, ein 


lei entwandt, ts als eine eben 


m > 
N Hauptfiguren ni 


Ein anderer Iſraelit] den jedoch glücklicher Weiſe ſchnell gedämpft, fo daß nur ein un 

B und mit Hilfe] bedeutender Schaden an Strauch werk und altem ſchadhaften 

ſolchen in einer Schänke, wo er mit] Holze verurſacht wurde. — 

ſpielte, zu erwiſchen, es war Eiſig B., ein befann ſämmtliche Waldbrände behufs Erzielung eines friſchen Gras⸗ 

chon mehrmals wegen Diebſtahl unterſucht und] wuchſes abſichtlich herbeigeführt und dieſerhalb die Unterſuchung 
Auf Andringen des Beſchä- eingeleitet worden. * 


Aller Wahrſcheinlichkeit nach find 


* Am 2. d. M. um 2 uhr Nachmittags iſt zu Petlikowee 
ftare (Czortkower Kreiſes) in der Scheuer des gr. kath. Pfarrers 
eime Feuersbrunſt ausgebrochen wodurch die gr. kath. Kirche, der 
Glockenthurm, die Pfarrwohnung. dann 26 Bauernhäuſer ſammt 
Wiribſchaftsgebäuden, zwei Mühlen und der herrſchaflliche Meier⸗ 
hof abgebrannt find. Vie angewendeten Rettungsmittel waren 
bei dem heftigen Winde vergebens. Das Feuer ſoll aus Unvor⸗ 
ſichtigkeit beim Tabakrauchen entſtanden fein. — Tags darauf 
enſtand in Zablonow zu Mittag ein Brand, und ungeachtet 
aller Hilfe find doch 2 Häuser, 2 Scheuern und ein Schopfen 
mit den daſelbſt befindlichen Getreidevorräthen und anderen Ef. 
jecten ein Raub der Flammen geworden. Die Urſache des Bran⸗ 
des fällt einem Töpfer zur Laſt, welcher um die Spatzen aus 
ſeinem mit Hanf angebauten Garten zu verſcheuchen, aus einem 
Schlüſſel zweimal geſchoſſen hatte. 


1 bin. 
Handels: und Vörſen⸗Nachrichten. 


— Die Inſel Czepel, 5½ Meilen lang, nur 1 Meile breit, 
in der Nähe von Peſt gelegen, wird aufhören, Inſel zu fein, 
indem der Sorokſaer Arm abgedämmt wird. Einige Tauſend 
Joch werden dadurch der Cultur gewonnen, und der Hauptſtrom 
erhält eine ſtets genügende Waſſermenge für die Schifffahrt. 

Die „Wien. Ztg.“ veröffentlicht einen Vergleich des Haus: 
haltes der größten Städte Oeſterreichs, aus dem ſich ergibt, daß 
während des Jahres 1857 im Ganzen für Gemeindebedürfniſſe 
17,894,159 fl. durch Zuſchläge zu den directen Steuern erhoben 
wurden, wovon auf Böhmen 773,832 fl. entfallen, während auf 
Nieder⸗Oeſterreich 2,605,875 fl., auf das lomb.⸗venet. Königreich 
aber 7,919,614 fl. kommen. In Prag kommen auf jeden Kepf 
der Bevölkerung nicht ganz 2 fl., in Ofen, Brescia, Lemberg 
und Krakau über 2 fl., in Mantua, Peſt, Bergamo, Vicenza und 
Preßburg über 3 fl., in Mailand, Padua und Graz über 4 fl., 
in Wien, Venedig und Verona über 5 fl., in Trieſt aber gar 
14 fl. an Gemeindeauflagen. 

Aus Beaune wird dem „Moniteur“ gemeldet, daß in 
dortiger Gegend die Weinberge im Vergleich mit früheren Zah: 
ren um volle vier Wochen voraus ſind, da das Laub voll und 
dick iſt und die Geſcheine in Menge vorhanden ſind. Auch die 
Saatfelder ſtehen im Burgundiſchen vortrefflich. 

Krakau, 19. Mai. Am Donnerſtag wurden ſchon im 
Vergleich zu früher bedeutend größere Getreide-Maſſen auf die 
3 des Königreichs Polen angefahren. Der Handel war 
lebhafter, da die Speculanten und Nufkäufer eine größere Kauf⸗ 
luſt zeigten. Alles dieſes hatte aber keinen Einfluß auf eine 
Preis- Erhöhung, nicht einmal auf eine Befeſtigung der Preise, 
im Gegentheil wurden einige Getreidearten, beſonders aber der 


J 


Weizen, billiger verkauft. Korn wurde zu ermäßigten Preiſen in 
bedeutenden Maſſen erſtanden. Im Allgemeinen ließen ſich die 
Producenten zu Ermäßigung iheer Forderung bewegen und aus 
dieſem Grunde war der Handel lebbafter. Weizen wurde gegen 
2000 Korez theils für Krakau angekauft, theils wurde es ohne 
Zollentrichtung nur durch Krakau nach Preußen geführt. Man 
ahlte ihn mit 21, 22, 23 fl. poln., den ſchönſten, ausſchließlich 
für Krakau beſtimmten, mit 25, 26, 27 fl. poln. — Korn kaufte 
man 800 bis 900 Korez zu 11, 11½— 12 fl. poln.; kaum für 
das ſchönſte zahlte man 12 —12½, Gerſte 10, 11—12Y,, vor⸗ 

liche 12— 12 ½ fl. poln. Gewöhnlicher Hafer 8, 9— 914, 
dicker, reiner von vorzüglicher Güte 10, 10½ 11 fl. poln. Erb⸗ 
fen im Allgemeinen von 13—15 fl. p., und ſchöne reine 16, 
16½ 16% fl. p. Auf dem geſtrigen Krakauer Markte war blos 
nach Korn Nachfrage, jedoch waren die Preiſe durchaus nicht 
ſeſt, im Gegentheil ſanken dicſelben. Weizen, ſogar der ſchönſte, 
ging wenig ab und das noch mit einer Preis⸗Ermäßigung von 
5—10 kr. pr. Korez. Mittel⸗Gattungen gingen gar nicht ab. 
Die ſchönſten Weizenſorten zahlte man mit 6 ½, 6%,—7 fl. CM. 
Es gab nur wenig Weizenforten, für die 71,7%, gefordert 
wurde. Gewöhniiches Korn, von dem nicht viel auf dem Markte 
war, kam auf 3 /, 4½ — 3½, das ſchönſte auf 3%, 3%, fl. EM. 
zu ſtehen. Nach anderen Getreidearten war gar keine Nachfrage. 

Krakauer Cours am 19 Mai. Suverrudel in polniſch 
Ert. 106, —verl. 105 ½ bez. Oeſterr. Banl⸗Noten für fl. 100 — 
Plf. 432 verl. 431 bez. Preuß. Crt. für fl. 150. — Thlr. 97 
verl. 96% bez. Neue und alte Zwanziger 106 ½ verl. 105%, bez. 
Ruf. Imp. 8.20—8.16. Napoleond'er's 8.128. 6. Vollw. bell. 
Dukaten 4.48 4.43. Oeſterr. Rand⸗Ducaten 4.50 4.45. Polu. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 100 ¼ — 100 Galiz. Pfandbriefe 
nebſt lauf. Coupons 81½ —80 /,. Grundentl.⸗Oblig. SU /,—79Y;. 
National⸗Anleihe 83 ¼ —83 obne Ziuſen. 


Telegr. Dep. d. Deft. Correſp. 


London, 19. Mai. In der geſtrigen Sitzung des 
Unterhauſes wurden die Debatten über die Motion 
Cardwells verſchoben, weil andere Motionen vorge⸗ 
merkt ſind. Die Conferenz mit dem Oberhauſe in Be⸗ 


treff der Eidesleiſtung hat ſtattgefunden, Hr. v. Roth⸗ 


ſchild war anweſend. 177 
Trieſt, 19. Mai. Die türkiſche Fregatte be 
Bahri“ hat geſtern Abends den hieſigen Hafen ber aſſen. 
Aus Turin vom 16. d. M. wird „ In 
der geſtrigen Sitzung der Deputirtenkammer ſprach 
Graf Revel gegen die Anleihe 


tedacteur: Dr. A. Boezek. 


„ Eugen Seribe, der Be DramenFabrifant, bauts 
ſich einen Palaſt in den de Spe in welchem er 
allen Geiſt und % reg entfaltet 183 Yu —4.— Brunfs 
i r jetzigen Ber j Aa ildhauerei, den 
Decen Gente i feinen Hauptfiguren und Scenen ſei⸗ 
ner Stücke e elchen Na Studirzimmer ſechs Wand⸗ 
Gemälde aud. Auf de ee Autors Leben von der Wiege 
an dargeſte bi Wartefra zu erſten Bilde figurirt der kleine 

Rn. u mit ihm aus dem alten Laden in der 


Scribe, wi 2 \ 
Rue de — . gr dem Schilde: „Seribe, marchand de 
draps, ind zur Taufe trägt. Das zweite Bild 
den Eingang zum G f B 
une Er Bern: hunaſe, der Wiege des Scribe'ſchen 
15 Rachen gens. Auf dem dritten zeigt ſich eine Villa mit 
— jours.“ auf einem Weiher und der Unterschrift: „Les 
Eis im Pal Dann folgen „Les honneurs,“ wo Scribe einen 
1 rd Mazarin erhält; den Schluß bildet „Le repos,“ 
2 A1 or auf ſeinen Lorbern ruht. 
Hol us der Theaterwelt.] Der Komiker Herr Eduard 
ſch M, dem Vernehmen nach ein glücklicher Darfteller in Scholz'⸗ 
en Rollen, disher am Lemberger Theater engagirt und durch 


Verantwortlicher 


0 

die plotzlich eingetretene Auflöſung dieſes Theaters ohne Engage⸗ 

ment, iſt für das Carltheater gewonnen worden und wird am 27. 
ai als neu engagirtes Mitglied daſelbſt auftreten. 

Marie Seebach iſt in Frankfurt am 5. Mai als Gret⸗ 
chen im „Fauſt“ aufgetreten. Das „Frankfurter Muſeum“ iſt 
voll ihres Lobes, nur iſt dieſes mit einem eigenthümlich philiſtrö⸗ 
fen Reichsſtadtsdünkel gepaart „Selbſt eine Künſtlerin, die ihres 
Erfolges ſo ſicher ſein darf, wie Fräulein Seebach, meint das 
„Frankfurter Muſeum,“ konnte etwas Befangenheit bei dem Ger 
danken empfinden, wie hoch geſpannt das Intereſſe war und wie 
ſie längſt vor ihrem Auftreten Gegenſtand der Erörterung N. 
ſen. Dazu kommt, daß der Name Frankfurt für Denia zit, 
ſich mit Beruf und innerem Sinne den Goethe'ſchen K it 
den hingibt, eine Bedeutung hat, die von den Einheiuiiſcher 
leicht empfunden wird.“ 


Getreide ⸗Preiſe 


auf dem öffentlichen Wochenmarkte in Krakau und in 3 Gattun⸗ 
gen claſſiſieirt. 


| 18 bekannt gemacht, daß zur Einbringung der von Frauſ 4. Der Erſteher tritt gleich nach Rechtskraͤftigkelt des 

Amtliche Erläſſe. ern Worell en Forderung von 2000 f. N. ©. den Licitationsact zur N 1 1 an- 

— zaldie erecutive Veräußerung der der Fr. Ludowica Jerz-| nehmenden Beſcheides in den phnfifhen Beſig und 

Nr. 532. Kundmachung. (529. 180 manowska N Beſizes Ale Grundlaſten, 
Vom k. k. ird t, daß das | gelegenen Realität ewilliget wurde. Dieſe Feilbietung Steuern und ſonſtige Abgaben. 4 2 

hohe . . Sa e vom 11.] wird hiergerichts in zwei Terminen nämlich am 11. Juni 5. Wenn der Erſteher auch nur einer dieſer Bedingun⸗ 

Juli 1858 jedesmal um 10 Uhr Vormittags gen nicht nachkommt, ſo wird die erkaufte Realität 


Aufführung ang 1. Hatt. 
der 


Producte 
Der Meß. Wint. Weiz. ] 302 


* 


März 1858 3. 4088/6599 die Vermehrung von zwei und 9. N i 5 

. 1 7 mit Brief; | Unter nachſtehenden Bedingungen abgehalten werden: auf ſeine Gefahr und Koſten auch ohne 155 Schä⸗ » Saen — 

ſammelkaſten in Krakau bewilligt habe, welche in den] 1. Zum Ausrufspreiſe, wird der gerichtlich erhobene gung in einem ‚einzigen Termine Par Meise 175 „ Gerſte 3 
Schätzungswerth von 1363 fl. 20 kr. CM. feſtge Schätzungswerthe verkauft werden, und de af Früh Haſer 


x Ai : e 
Vorſtädten Stradom und Kazimirz aufg ſtellt werden. für die Koſten 


Krakau, den 14. Mai 1858. . 


ſetzt unter welchem dieſe Realität in dem beſagten tet für allen Abgang, Schaden und 


Termine nicht verkauft werden wird. nicht nur mit der Vadium, ſondern au 
g ganzen Vermögen. 


ch mit ſeinem] „ Hirſegrütze 


„ Faſolen 
1Po. fettes Rindfleisch 
a. 


richterliche Hülfe gebeten, worüber mit dem Beſcheide 
vom heutigen die Tagfuhrt zum 5. Jull d. J. Früh 9 
uhr im hieſigen Gerichtsorte anberaumt worden iſt. 


3. Der Erſteher ift verpflichtet, binnen 3 Monaten nach Jerzmanowska, der Tabulargläubiger Moſes Wohl 
Zuſtellung des den Licitationsact zur Wiſſenſchaft des endlich Hrn. Konftanz Monner als Curator derjenigen 
Gerichtes annehmenden Beſcheides den Kaufſchilling,J Gläubiger verſtändiget, denen dieſer Beſcheid nicht recht: 


Garniee Butter (rein = 
Hühner⸗Eier 1 900 1 2 
Hefen aus Mätzbier 


345 
Nr. 1636. Ediet 482. 3) Jed 32 f 1. — 
? Jeder Kaufluſtige iſt verbunden vor Beginn der Lici-f . ? * { ine nicht 1 
Vom k. k. Bezirksamt als Gericht zu Biala wird tation 10% des Schägungswerthes nämlich 137 fl. 6. Sollte die Realität 4 den beſtimmten an 1185 d Rt * — 
iemi . Rudolf Li in Bi CM. im Ba 5 ER wenigſtens um den Schaͤtzungswerth verkau „Miet. Jud, Lungenfl. — 
hiemit kundgemacht; es habe olf Linnert in Biala M. im Baaren zu Handen der Licitations⸗Com⸗ o wird ein beſonderer Teen Einvernahme der] Metz, Hirſe . 45 
durch ſeinen Vertreter Hrn. Dr. Neusser ſub pr. 30. miſſion za erlegen. Das Vadium des Meiſtbietenden, Glär 5 1 BE 5 8 ſtſetzun erde der Bedingniſſeſ . Buchweizen ‚ns 
März 1858 3. er an 70 Hrn. Ludwig Martinius 9270 ae en den Übrigen Licitanten aber nach Ned werben ee e 8 Kaen und a 52 
und deſſen Ehegattin Frau Thereſia Martinius die Ueber⸗ eendeter Lieitation zurückgeſtellt werden. Der Exe⸗ * S N en] Cent. Heu (Wien al I 

gabe der von dieſen Eheleuten erkauften Effecten und cutions führer iſt ihn 1075 Erlage des Vadiums 7. iu ebenem Eee e Schätzungsact ſteh 7 ei Cases > 
atzleiſtung hiergeri i m it. 2 „Spiritus Garniec mi — 

eventuel Erſatzleiſtung hiergerichts eingeklagt, und u befreit Hievon werden Fr. Anna Worell, Ft. Ludowika] Bezahlung eme 2 J 


211.1 
| 
] 


7 


Da nun der A ieſem Ge⸗ . l 2 3 
richte nicht „ des ö. wohin das Vadium eingerechnet werden wird zu Ge-] zeitig zugeſtellt werden konnte, oder erſt ſpäter in das] ein Faͤßchen . „| _ 4 * 
512 g. G. O. auf feine Gefaht und Koſten den Hin. richt zu erlegen, worauf ihm das Eigenthums-Decret] Grundbuch gelangen ſollten. Pa — — ed. * fe 
5 5 10 f A 2 5 4 £ Winterraps — 
Advokaten Lemberger in Bielitz zum Curator beſtellt, jedoch auf ſeine Koſten ausgefolgt werden wird. Podgörze, am 3. Mai 1858. Sommettabs Faikc- ar * — 
Gerſtengrütze / Metz — 21 18 Er 


mit welchem dieſe Rechts ſache nach Vorſchrift der Geſetze 
verhandelt werden wird. 

Es wird daher hievon der benannte Hr. Ludwig 
Martinius durch dieſes Edict zu dem Ende verſtändigt 
damit er ſeine dießfälligen Behelfe dem genannten Hrn. 
Curator mittheile, auch allenfalls einen andern Sachwal⸗ 
ter beſtelle und dieſen dem Gerichte anzeigen, widrigens 
ſich derſelbe die aus dieſer Unterlaſſung entſpringenden 
nachtheiligen Folgen nur ſelbſt zuzuſchreiben hätte. 


D 
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en ER Czeſtochauer dto 14 
Weizen dto. 
Perl dto. 
ra Ill un Buchweizen dto. 
Geriebene dto. 
Mehl aus fein dto. 
Graupe dto. An 
Vom Magiſtrate der Hauptſt. Krakau am 
Deleg. Bürger Magiſtrats⸗Raht 
Sokolowski. Lozitiski 


FEHEIMER 


Die Repräſentanz für Galizien, 
Bukowina 


der rühmlich bekannten 


1811 


Biala, am 26. April 1858. 2 P f ! . 2 98 N Sosnowski. 
er am 20: PT u älteſten, größten, reichlichſt dotirten und auf das ſorgfältigſte organiſirten = 
Ni. 1700. Edickal⸗Vorladung. (468.3) e 5 a K Wiener Börse-Bericht 


Vom k. k. Bezirksamte Kroscienko Sandecet Krei⸗ vom 18. Mai 1858. Geld. Wasn 


Verficherungs = Anflall 


ſes, werden nachbenannte unbefugt abweſende militär⸗ Nat. Aulehen zu 5/ n 3 441. 
un Dar hiemit vorgeladen, binnen 3 Wo: 1 ** 17 n e e nn 
en in ihrer Heimath zu erſcheinen, und der Militär: k k t gr an ern „ 1 
ſtellungsverpflichtung Genüge zu leiſten — widrigens in 2 2 0 errei U en ad en, * ee ee 10 17 0 3 420773 
dieſelben nach den beſtehenden h. Vorſchriften werden be⸗ 1 t x d 1 — n ah 
handelt werden: F 2 1 er ein 
Adamezyk Johann Klodne 94 1837 unter er irma: bee a ee ee 
Bendyk Andreas Kroscienko 219 1836 - - Gloggnitzer Oblig. m. Nückz. 1 ü 
Bogdalak v. Szlaga Michael „ 243 1832 L. K. pr VI lr 1 Serenbmmger del 5% % 98 
u 5 omas 1836 Mag, b here ” 40% e 
Mastalski Filip Jakob Szezawnica nizna 17 1837 v : 0 Grunden .- Obl N. Oel m 22 ih 94 „ 80 
Brzegowski Paul Kluszkowce 86 „ N ! 2 detto v. Galizien, Ung. . „ % 51 517 
Zaprzala Matheus Szlachtowa 160 „ 2 detto der übrigen Kronl. , f“ 
Waligörski Johann Ochotnica 505 1832 na ar ei „„ „„ . 
Kroscienko, am 22. April 1858. g ö we zu a 1852 8 3 
N. 344. Edict. (508. 3) "omo-Rentideine. EEE 
a Tore AT audi 
Vom Podgörzer k. k. Bezirksamte werden nach⸗ 1 Galiz. Pfandbtieſe Fe DE N 
ſtehende Militärpflichtige unbekannten Aufenthaltsortes \ 1 g Nowbahn⸗Prior.⸗Oblig. au 86 Bun 2 79-80 
aufgefordert binnen 6 Wochen in ihre Heimath zurück⸗ 122 MN 8 Sahm de den n 31 
zukehren un der Militärpſticht Genüge zu leiſten, widri⸗ macht hiemit bekannt, daß fie, neben den gewöhnlichen Verſicherungen, als: Sau Hanſch, ne 8 
genfalls dieſelben als Rekrutirungsflüchtlinge behandelt] 1 s : %, ke Se b Sn E 
abe lee e, eee o 93 gegen Feuer -Schäden, «Biere Dig ber de E be „ 
or- und Zunamen ohnor „N. G. J. ; wor f Actien der Nati g * zur 
Valentin Czerwien Siepraw 94 1832 gegen allerlei Beſchädigung e t noeh 
Sebestian Gutowski Piaski 22 1834 Pr 0 f Actten der Deft, Fregtt Aua 2230¼—237 
Nichael Ksiezyk Brzgezowice 72 1837 | . A* N | D e 
a BR ” e„Linz⸗Gmundner Eiiundabuı. 
Gregor Cygan Czechöwka — 1836 4 i 5 „ „ een * Be 
tin Laptas Podgö 1833 „ Staatseilenbabn- Gef. zu 500 ; * 
Valentin Lapta odgörze a? Kalſerin Wie een an 5 1. 274—274% 


und den Verſicherungen 


Vom k. k. Bezirksamte. ö f 
der Kapitalien und Renten auf das Leben des Menschen, 


Podgörze, am 5. Mai 1858. . Nb eingahlütig 100%, 100% 


„ Süd⸗Norddeutſchen '? ; 8 
. Verzindungebahn. 91919, 


CCC ee ee 0 
1042. i 76.2— 3) Ai ; Ae, ene ene 100 —1005 
Nr. 1042. Concursausſchreibung (476. 77%) heuer, ſo wie in den letztvergangenen Jahren, auch die F727 ni M 
Zur Beſetzung mehrerer Bezirksvorſteher⸗-und Bezirks⸗ 1 4 detto 13. Emiſſton . ee Ba, 
amts⸗Adjuncten⸗Stellen im Krakauer Vermältungsgebiete| | f " eg u eee eee NT Ya 
wird der Concurs auf vierzehn Tage (vom Tage der K . „n Lan Ce . 59060 
dritten Einſchaltung dieſet Concurs⸗Ausſchreidung in die L — „ „ Preßb. Torn. Fe Oki 1 
ee e e e be 5 E. e 
ewerber um die gedachten Stellen haben ihre ge⸗ Atte dar u e ic, Aeli une 
rr in wie fie Ihe Aut, Sie auf Grund eigener Fonde leiſte, das heißt C 
zurückgelegten N 115 * 8 ME 15 N N 1 i ner Sun, Su 10 no) J WI TN 7 
bisher geleiſteten Dienſte und ihre Sprachkenntniſſe nach⸗ 1 f r G ) 0 f E d 8 v ll ji Sch de f 6 8 n eee 
uwerfen, dann anzugeben haben, od und mit welchem 5 f J. Windiſchgräg ) 35025 
—.— des ee Verwaltungsgebietes und B N k k k 0 4 \ \ 8 k . Gi Aal 15 2 Fa 7.2015 N 
Alle Aufklärungen und Antragsblanquete ertheilt unentgeldlich, entweder die gefertigte Res] ” re Sn 


chem Grade fie mit einem derſelben allenfalls verwandt u, 1 } 
oder verſchwägert find, innerhalb det Concutsfriſt im|präfentähz, in ihrem Bureau in Lemberg, am Ferdinands-Platz, neben dem 


Lege ihrer vorgefegten Behörde, ſofetne fie aber noch „Hotel Lang“ im Penther'schen Hause, sub cons. Nr. 804 / im ersten 
1975 e — n Behörde Stock, oder ihre Agentſchaften, welche in allen Städten und bedeutenderen Marktflecken unſeres 
nchen Wohnſites bei dieſer k. k. Landesom. Landes aufgeſtellt, und ausdrücklich mit der Firma der Anſtalt „kaiſ. königl. priv. 


Anſterdam (2 Mon.). 5 
Augsburg (U.) \ ars 88, 
Vukareſt (31 T. Sicht) { U 1% 
Conſtantinopel defto . al. 3, * 26 
Frankfurt (J Mon.) TI . — 
amburg (2 Mon.) 3 5 1057 


miſſion einzuhringen. 1 
Von der k. k. Landes⸗Commiſſion für Perſonalangelegen⸗ 1 f 18 * \ Yinorne (2 Mon.) 4 927 
8 der gemiſchten Bezirks⸗Aemter. AZIENDA ASSIGURATRICE IN TRIEST Malene 4e Mon) r eee 1010 
Krakau am 8. Mai 1858. bezeichnet ſind. Puri 4? Mon. 4% 
E ͤ n n R 4 zen; ben, d Kaiſ. Münz- Oucaten-⸗Agio at . 1237. 
3501 3 Die gefertigte räſentanz wird ſich ferner eifrigſt beſtreben, das Zutrauen u [ones Bio, ee 

125 Par — undmachung. (504. 2—8) zu rechtfertigen, mit welchem fie von dem P. T. Verficherungs⸗Publieum bisher be⸗ Cie kann: ie e ee 

An dem k. k. Deen in Krakau iſt eine Lehrers] ehrt wurde. Ruff. Imperiale 10 18—19 
ſtelle für Latein und Geiechiſch mit dem Jahresgehalt Lemberg, im Monate Mai 1858. (474.16) | —.— N MER. 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge. 


Abgang von Krakan: 
( um 12 Uhr 15 Minuten Nachmittag. 
( um 9 uhr 5 Minuten Abends. 2 


Repräsentanz für Galizier, Krakau und Bukowina 


auf die geſetzlichen Decennalzulagen zu beſetzen. 
der k. k. priv. „Azienda Assiouratrioe in Triest.“ 


Zur Erlangung dieſes Poſtens iſt das ganze k. k. 
Gymnaſium erforderlich. 


y \ nach Dombic 
Die gehörig inſtruirten an das hohe k. k. Miniſte⸗. ö 


m der e e Leon Osloja Solechi. Ladislaus jwa Pilecki. | 
sum für Gut und, Une, Han le — — e mn RTL Ran 
durch die tefpeetinen k. k. Gymnaſialdirertionen und Lanz] Meteorologiſche Beobachtungen. nach Breslau u um A ag, 
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